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Durch den Umstand, dass dieses N. schon bald, bestimmt 
vor Schluss des Mittelalters, zerstört wurde, wie die als 
Schutzdeckel verwendeten Fragmente sicher beweisen, wird 
auch meine in Fontes LV, 868 aufgestellte Annahme als 
richtig erwiesen, nämlich dass die Kompilatoren dieses N. 
nicht benutzten. Ich hatte allerdings dort mich in meiner 
Beweisführung auf negative Argumente stützen müssen, 
während jetzt auch ein positives Moment hierfür gewonnen 
ist. Es konnte den Kompilatoren nicht mehr vorliegen, 
da es schon zerstört war. Offenbar wurden die einzelnen 
Namen, die in der Kompilation auf das erste N. hinweisen, 
von diesem in die späteren NN. übernommen, von wo aus 
sie die Kompilatoren allerdings manchmal sehr fehlerhaft 
in ihre Kompilation übertrugen.

Als ältestes uns vollständig erhaltenes N. haben wir 
das N. des Benediktinerstiftes Melk in Be­
tracht zu ziehen. Dasselbe ist im Codex 486 der Melker 
Stiftsbibliothek in Folio auf Pergament auf fol. 1b — 27a 
erhalten, der ausserdem die so wertvollen Annales Melli­
censes enthält. Dieses ist von einer Hand aus der ersten 
Hälfte des 12. Jh. c. 1143—1147, die auch an der Arbeit 
der Annales gleichzeitig beteiligt war, angelegt und von 
individuellen Händen bis ins 14. Jh. fortgesetzt. Wohl 
muss sogleich betont werden, dass die Eintragungen aus 
dem 12. Jh. weitaus zahlreicher sind als die der folgenden 
Jahrhunderte, was wohl auf die zeitweilige Vernach­
lässigung der nekrologischen Eintragungen in dieser Zeit 
schliessen lässt. Aus dem 15. Jh. finden sich gar keine 
Einträge, aus dem 16. Jh. nur wenige vor. Das N. ist 
auf 12 auf einander folgenden Seiten angelegt, so dass je 
eine Seite für einen Monat beansprucht ist, und hat ein 
Kalendar zur Grundlage, das am linken Rande eingetragen 
ist, während rechts daran sich die Noten schliessen. Das 
Linienschema ist blind aufgetragen. Das Kalendar ver­
zeichnet die Epakten, den römischen Kalender (diesen rot 
geschrieben), die Sonntagsbuchstaben und die Heiligenfeste. 
Von den Sonntagsbuchstaben ist A stets rot geschrieben. 
Im Kalendare finden sich auch einige Noten über den 
Beginn der Jahreszeiten etc. mit roter Tinte geschrieben. 
Die Hs. ist eine sehr sorgfältige. Ueber einzelnen Noten 
des 12. und 13. Jh. sind von späteren Händen über der 
Zeile ergänzende Vermerke nachgetragen. Einzelne nekro­
logische Noten hervorragender Persönlichkeiten sind gleich­
falls mit roter Tinte geschrieben. Die Anlage der Hs. 
fällt in die Regierungszeit' des Melker Abtes Erchanfried 


